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Martha ist alt, sitzt im Rollstuhl, kann nicht 
mehr sprechen und lebt im Altersheim. Au-
ßerdem ist Martha griesgrämig und immer 
wieder unangepasst, was ihr mittlerweile ein 
paar Verwarnungen und die Androhung des 
Rauswurfes eingebracht hat. 
Erin ist in der Pubertät, soll sich zwischen 
ihren Eltern entscheiden, weil ihre Mutter 
mit einem anderen Mann zusammen leben 
will, und ist dementsprechend mit ihrer 
Situation überfordert und frustriert. Wut 
und Trauer bestimmen ihr Denken und Han-
deln, was dazu führt, dass sie ihren Vater 
bestiehlt, um das ersehnte iPad zu kaufen. 
Dass ihr Leben dadurch nicht besser wird, 
war irgendwie abzusehen. Stubenarrest 
während der Schulzeit und in den Ferien die 
Auflage, ihren Vater zur Arbeit zu begleiten, 
der als Gärtner in dem Heim arbeitet, in dem 
Martha lebt, sind die Folge. 
So begegnen sich Erin und Martha eines 
Tages im Park der Einrichtung, als Erin 
von einer Pflegerin ge-
beten wird, für eini-
ge Zeit auf Martha zu 
achten, da sie wieder 
dringend zurück ins 
Haus müsse. Erin gibt 
sich viel Mühe, kann 
aber vorerst auch nicht 
bei Martha landen, die 
sich völlig verschlossen 
gibt, bis das Mädchen 
auf einmal so etwas 
wie ein Blinzeln, ei-
nen freundlichen Blick 
hinter der Maske der 
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alten Frau bemerkt. Von nun an kommen 
sie öfter zusammen. Ein Zusammensein, 
an dem beide zunehmend Gefallen finden 
und Freude haben.  
Zu beiden gesellt sich nach einiger Zeit 
Lucas, den Erin Frosch nennt, der seinen 
Großvater im Heim besucht und Erins 
geheimen Platz im Park entdeckt hatte. In 
der Folge machen sie im Park zu dritt Dinge 
und haben Spaß an- und miteinander. Für 
Martha entwickeln die Jugendlichen die 
Möglichkeit, sich mit Hilfe des iPads zu 
verständigen. Auch führen sie die beiden 
Alten – also Froschs Opa und Martha – zu-
sammen, die im Aufenthaltsraum auf der 
Wii Baseball spielen. Das Leben fängt an, 
Martha wieder etwas Spaß zu machen – so-
dass sie weitere Verwarnungen erhält.
Ein liebevoller, auch anrührender Jugendro-

man, den ich sehr gerne gelesen habe, über 
vermeintlich unangemessenes Verhalten, 
Einfühlung und gegenseitige Achtung und 
Hilfe. Eine Geschichte ohne erhobenen 
Zeigefinger, die gleichzeitig aber auch zeigt, 
was wirklich wichtig ist. 
Originell die Überschriften der Kapitel, die 
Titel von Bildern sind (wie z. B. Der Schrei 
von Edvard Munch), die in einem kurzen 
Absatz auch jeweils beschrieben werden. 
Daneben die Kapitel, in denen Martha – 
angestoßen durch die jungen Leute – in 
Gedanken auf ihr Leben zurückblickt, auf 
Zeiten, in denen sie sich noch bewegen 
und sprechen konnte, in denen sie Liebe 
erlebt hat. 
Und dann die fünf Dinge, die dir niemand 
verrät (außer Martha).
Andreas Kuhnow 
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